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Angriff, gegen den politischen Glauben, die Freiheit und das Leben 
der deutschen Nation mißbraucht werden sollten. 

I Wir wollen dieses Land und seine Leute weder imperialistisch be- 

I drängen, noch ihnen unsere politische Überzeugung aufdrången.) Wir 
wollen in unseren Handlungen nur d 


urch die Notwendigkeiten ge- 
leitet sein, die sich aus der heutigen 


besonderen Lage ergeben. [Dar- 
über hinaus aber werden wir durch 


unsere Haltung und durch das Beis 
sinnung und die Bedi 


werden. 
Der europäische Raum sammelt sich zu einer neuen Ordnung, in der 
en ni en werden sollen, die aus 


rung dieses Krieges 


it des Mächt 
ist, daf sich 


«kr an der Rheinmiindung 
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ten Grund Stolze gebärdet sich immer am auffallendsten. Wir schen 
mit Gelassenheit daran vorbei, wir werden unsere Haltung auch 
dann beibehalten, wenn England zerschmetiert am Boden liegen 
wird. Typisch in dieser Beziehung ist die Haltung der heran wach- 
senden Intelligenz. Wir hatien in den Niederlanden einen Studen- 
tenstreik an den Hochschulen Delft und Leiden, der damit begrün- 
det wurde, daß Verordnungen, die sich mit dem Verbleiben jüdi- 
scher Professoren auf den Hochschulen befaftten, angeblich gegen 
die Freiheiten und geistigen Grundlagen des niederländischen Le- 
bens verstoflen. Dies ist für mich ein Anlaft, mich mit der Judenfrage 
in den Niederlanden auseinanderzusetzen. 

Ich erkläre, dalt mein Wort „Wir wollen das niederländische 
Volkstum nicht bedrücken und ihm unsere Überzeugung nicht 
aufdrängen” nach wie vor gilt, aber es gilt nur für das niederlän- 
dische Volk. Die Juden werden von uns nicht als ein Bestandteil des 
niederländischen Volkes angesehen. Die Juden sind für den Natio- 
nalsozialismus und das nationalsozialistische Reich der Feind. Vom 
Augenblick ihrer Emanzipation an war ihr Wirken darauf gerichtet, 
die völkischen und moralischen Werte im deutschen Volk zu ver- 
nichten und an Stelle einer national bewullten und verantwortlichen 
Weltanschauung einen internationalen Nihilismus zu setzen. Voll- 
ends klar wurde die verhängnisvolle Bedeutung des Judentums für 
das deutsche Volk in den Jahren des Weltkrieges, Sie eigentlich wa- 
ren es ja, die jenen Dolch schliffen, dessen Stoff in den Rücken der 
deutschen Heere dann den Widerstand der Deutschen brach, und 
vom Jahr 1915 an waren sie es, die alle traditionellen völkischen, 
aber auch sittlichen und ‚religiösen Glaubenswerie im deutschen 
Volk auflösen und zersetzen wollten. Die Juden sind für ung nicht 
Niederländer. Sie sind jene Feinde, mit denen wir weder zu einem 
Waffenstillstand noch zu einem Frieden kommen können. Dies gilt 
hier, wenn Sie wollen, für die Zeit der Besetzung. Erwarten Sie von 
mir keine Verordnung, die dies festsetzt, außer Regelungen polizei- 
licher Natur. Wir werden die Juden schlagen, wo wir “ie treffen, 
und wer mit ihnen geht, hat die Folgen au tragen. Der Führer hat 
erklärt, daft die Juden in Europa ihre Rolle ausgespielt haben, und 
daher haben sie ihre Rolle ausgespie t. Das einzige, worüber wir 
reden können, ist die Schaffung eines erträglichen Übergangszu- 
standes unter Wahrunz des Standpunkies, da die Juden Feinde 
sind, also unter Beobachtung aller Vorsichten, die man Feinden 
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Auch Ihr, meine Parteigenossen in den Niederlanden, steht vor 
diesem Einsatz, der unter den gegebenen Verhältnissen doppell 
schwer, aber auch doppelt erfolgreich sein kann, und die gleichen 
Aufgaben sind Euch, meine Kameraden von der NSB, gegeben, 
Denn die Grüfte, die diese Zeit in sich birgt, ist aus vielen Zeichen 
zu erkennen. Eines hat sie uns jetzt schon gegeben. Sie hat uns zu 
einer unerschütterlichen Schicksalsgemeinschalt zusam ınengeschlos- 
sen; wir haben dax gleiche Schicksal zu erwarten und wir haben 
uns das gleiche Schicksal zu erkämpfen, und das Bewulltseim der 
Gemeinsamkeit dieses Kampfes wird alles als unwesentlich versin- 
ken lassen, was heute noch irgendwie als Ungewiftheit and Zweifel 
an der eigenen Zukunft und der eigenen Behauptung zwischen uns 
stehen sollte. Wer diesen Kampf mit uns kämpft, hat damit das 
genan gleiche Lebensrecht und den genau gleichen Geltungsan- 
spruch für die Zukunft erworben wie wir. Gerade die Gröfte der 
Forderungen, die diese Zeit an uns stellt, låftt uns die klarste und 
einfachste Deutung für unser gemeinsames Ringen geben, nämlich: 
die vollendet organisatorische Zusammenfassung unserer Krüfte bei 
freiester Entfaltungsmögliehkeit derselben. Dieser im härtesten 
Kampf bewährte Grundsatz wird der Leitstern für die kiinftige Ge- 
staltung unserer politischen und wirtschaftlichen Gemeinschaft sein. 
Es ist selbstverständlich, dafl in diesem Kampf um Europa nunmehr. 
da das deutsche Volk in den Zustand des totalen Krieges eintritt. 
auch Europa seinen entsprechenden Beitrag zu leisten hat, schon um 
sich selbst zu behaupten und um seinen Anspruch für die Zukunft 
gu wahren. Ex wird daher eine gleiche totale Zusammenfassung der 
Kräfte anch hier in den Niederlanden stattfinden. Ich möchte an 
dieser Siclle mit allem Ernst und Nachdruck darauf verweisen, daß 
die heutige Situation Berulungen auf irgendwelche früheren Ver- 
hältnisse und Beziehungen nicht duldet. Ich werde meine Anord- 
nungen geben. Sie müssen von allen sirkkte durehgeführt werden. 
In der heutigen Situation würde die Weigerung, eine solche Anord- 
nung durchzuführen, nicht anders gewertet werden können denn 
als Sabotage Es ist ebenso klar, da wirmehr denn je jeden Wider- 
stand, der sith gegen diesen Existenzkampf richtet, unterdrücken 
müssen. Vor einiger Zeit haben die Vertreter der Kirchen an den 
Herrn Wehrmachtbefehlshaber und an mich ein Schreiben gerichtet. 
in dem sie ihre Vorstellungen gegen die Vollstreckung jener Todes- 
urteile vorbringen, von denen inzwischen eine Verlautbarung des 
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Herrn Wehrmachtbefehlshabers Kunde gegeben hat. Hiezu kann 

ich nur folgendes sagen: In einem Augenblick, indlem unsere Mün- 

ner, Väter und Söhne mit eiserner Entschlossenheit ihrem Schicksal | 
im Osten entgegensehen und unerschütterlich und unerschittert | 
den höchsten Einsatz leisten, ist es unerträglich, Konspirationen zu | 
dulden, die es sich zum Ziel setzen, den Rücken dieser Ostfront | 
unsicher zu machen. Wer dies wagt, maß vernichtet werden. Hart | 
sein und noch härter werden gegen nas selbst und gegen unsere Å 
Gegner, das ist das Gebot eines unerbittlichen Ablaufs notwendiger 

Ereignisse und für uns eine vielleicht menschlich schwere, aber doch 

heilige Pflicht. Wir bleiben menschlich, indem wir unsere Gegner 

nicht quälen, wir müssen hart bleiben, indem wir sie — — 
glaube übrigens, daß die Kirchen die Bedeutung dieses Karfpfes 
einsehen müssen. Sie erleben ja, daft sie ihren religiösen Übungen 
entgegen aller Feindpropaganda unter dem Schutz einer national- 
sozialistischen Besatzung in jeder Beziehung nachkommen können. 
Aber erst der tütige und aufklärende Einsatz der Kirchen bei ihren 
Gläubigen über die Bedeutung dieses Kampfes und über die sitt- 
liche Verpflichtung, diesen Kampf zumindest nicht zu stören, gäbe 
ihnen die Möglichkeit, zu den Mafinahmen der Besatzungsmacht 
Stellung zu nehmen. Es ist selbstverständlich, daß wir die nieder- 
ländische Küste unter allen Umständen verteidigen. Sie sehen die 
Vorbereitungen und können überzeugt sein, dah sie völlig ernst ge- 
meint sind. Wir werden im gegebenen Fall den Nachweis bringen, 
dat wir durch das Leben in Holland nicht weich geworden sind, 
sondern die Härte der Ostkiimpfer auch hier aufbringen, wenn es 
sein muf. Der Wunsch, daft diese Küste nicht zum Kampfgebiet 
wird, muft auf niederländischer Seite liegen, denn ein Kampf um 
die Küste in dem dichtbesiedelten Holland würde nicht nur die Be- 
völkerung und ihre Siedlungen schwer treffen, sondern durch die 
durch den Kampfablauf möglichen Störungen und Zerstörungen 
weite Gebiete dieses Landes selbst in Gefahr bringen. Wir werden 
unseren Ostkiimpfern den Rücken decken und scheuen den Kampf 
nicht. Kampf und Kämpfen-können, das ist das Lebenselement der 
Nationalsozialisten. Wir haben immer gekämpft und nichts anderes 
gekannt als kümpfen. Wir sind keinen Weg gegangen, der nicht 
Kampf bedeutete. Und ich spreche es jetzt für Sie alle aus; Wir sind 
dem Schicksal dankbar, daft es uns in diese Zeit hineingestellt hat. 
Wenn es nun einmal um Sein oder Nichtsein unseres Volkes gehen 
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der wird die Folgen in seiner ganzen Härte zu tragen haben, wie 
sie in diesem Mai von uns bewiesen wurde. 

Es ist-mir manchmal enigegengehalien worden, daß ich auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens den Nationalsozialismus zur Füh- 
rung kommen lasse, Das ist für mich kein Vorwurf, das ist mein 
geschichtlicher Auftrag, den ich hier zu erfüllen habe. Denn dieses 
Europa ist nur zu reiten, wenn sich das nationalsozialistische 
Deutschland als Wall dieser W elle aus dem Osten entgegenwirft, 
und dieses Entgegenwerfen, diese Bewährung, das gibt eben den 
Anspruch auf die Führung. Ich werde immer als Nationalsozialist 
bandeln, das verspreche ich Euch allen. Das bedeutet aber nicht, 
dalt ich auch nur einem Menschen den Nationalsozialismus aufzwin- 


gen will. Der Nationalsozialismus ist eine Sache der inneren Über- 
zeugung. 


Nun gibt es hier zwei Gruppen von Organisationen. Das eine sind 


die politischen, bei denen ich Wert darauf lege, daft jedes einzelne 
Mitglied zum Nationalsozialismus geführt wird. Das sind aber 
dure haus freiwillige Organisationen, und wenn in deren Bereich 
wird, dann höchstens ein Zwang von 
Leute aus der nationalsozialistischen 
Organisation herauszubringen. Daneben gibt es berufsstiindische Or- 
ganisationen. Das sind die, die gewisse Aufgaben, die sich aus den 
Notwendigkeiten der heutigen Zeit ergeben und die den einzelnen 
Berufsgruppen zufallen, zu erfüllen haben. Da ist gleichgültig, 
welche Gesinnung der einzelne Mann hat, wenn er nur eben seine 
Aufgabe aus seinem Beruf heraus erfüllt. Freilich, die Führung die- 
ser Organisationen kann ich nur in die Hände von Männern legen, 
denen ich vertraue, und das sind eben die Nationalsozialisten, Im 
übrigen finden diese freiwilligen Organisationen einen ganz guten 
Anklang. Ich habe mir die Ziffern geben lassen. Der Niederländische 
Volksdienst z.B. hat vom Januar 1942 bis zum Mai 1943 seine Mit- 
gliederzahl verzehnfacht. Die Niederländische Arbeitsfront hat sich 
seit einem Jahr verfiinffacht. Und die Winterhilfe Niederlande hat 
im ersten Jahr 7,5 Millionen, im zweiten Jahr 10,5 Millionen verteilt 
und wird in diesem Jahr 13 Millionen zur Verteilung aufbringen. 


irgendwo ein Zwang ausgeübt 
manchen Geistlichen. um die 


Wir stehen vor wichtigen Entscheidungen. Wir haben das zu be- 
haupten, was uns unsere Führung in 3 Jahren gesichert hat, und 
wir können uns in starken strategischen Grenzen behaupten. Aber 
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durch’ Raubüberfälle in die Hän 
bensmittelmarken für teures Ge 
überdies dip äußerst angespann 


de dieser Ubeltåter gelangten Le- 
ld verkauft werden und hiedarch 


te Lebensmittelverteilung für das 
niederländische Volk aufs äußerste gefährdet wird. Und in welche 


Kajegorie menschlicher Gefühle ist der nicht allein stehend« Fall 
einzureihen, daf Juden, die sich der 
können geglaubt haben und irgendwo 
nach einiger Zeit, wenn sie 
wendigsten Lebensunterhalt 
det und in Papier eingewic 


Abschiebung entziehen zu 
im Lande untergetaucht sind. 
offenbar für die Gewührunz des not- 
€s ausgeplündert worden waren, ermor. 


kelt in einem Straflengraben gefunden 
un? 
werden? 


—_ 


Das ist nackte Anarchie, die hier in diesem Lande, 
einer überheblichen Selbstgefålligkeit 

wicklung gefeit glaubte, unter dem Einfl 
kreisen immer mehr, Boden gewinnende 
führer Platz greiftf Ich habe alle Anordnungen gegeben, um diese 
Erscheinungen mit jener Härte zu unterdrücken, die der Brutalität 
dieser Verbrechen entspricht. Wenn bei diesen Mallnahmen nieder- 
lündische Bürger in Mitleidenschaft gezogen werden und Schwierig- 
keiten und Beschränkungen besanderer Art über sich ergehen las- 


sen müssen, so haben sie die Schuld hierfür einzıg und allein bei 
diesen Ausbrüchen einer anarchistische 


Übeltäter und der ebenso verbrecher 
Gleichgültigkeit in ihren eigenen Kre; 
niemand darüber im Zweifel sein, wir werden diesen anarchistiw hen 
Bestrebungen nicht nur den rücksichtslosen Finsatz unserer Exe 
kutive entgegenstellen sondern, wenn es sein mult. die revolutionäre 
Kraft unserer nationalsozialistischen Gemeinschaft 
Wir stehen in einer schweren Prüfung. Wer den Sinn de 
Zeit und die Bedeutung dieses Ringens für die künftire Gestaltung 
der Menschheit versteht, wundert sich darüber ni: ht, sondern fügt 
sich entschlossen und bereit dem notwendigen Gang der Ereignisse. 
Fs geht um die letzten Dinge: Ob Europa durch e 
Begriffe und Vorstellungswelt geistlosen. Amerikanismits entseeli 
oder durch den Völker und Persönlichkeiten mordenden Bulsche- 
wismus vernichtet werden soll, kurz nur die Wahl 
jüdisch gelenkten Zentren in Moskau oder Washington hat, oder 
oh dieses Europa als der vornehmste Kulturtriicer der ganzen 
Menschheit seinen vieltausendjåhrigen Weg fortsetzen soll. 
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das sich doch ia 
gegen jede derartige Ent- 
uft der in den Widerstands. 


n kommunistischen Ridels- 


n Geisteshaltung einzelner 
ischen Duldung, zumindest 


sen zu sui hegg) Fa soll aber 


r heutigen 


nen får unsere 


zwischen den 
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